
Henner & Marie

Trübe
Aussichten

M asochismus hat mir
mein Henner gestern
vorgeworfen, weil ich

mir im Internet mal so eine
Zehn-Tages-Wettervorhersage
aufgerufen habe. In der Tat ist
da meist von Regen, Schauern,
Gewittern, mehr oder weniger
heftig und Schlechtwetterfron-
ten zu lesen.

Die Temperaturen steigen
zwar mal wieder kurz und hef-
tig an, dann aber dümpelt es so
um die 20 Grad vor sich hin,
und des Nachts fällt das Ther-
mometer zeitweise sogar auf
einstellige Werte. Und das im
Juli, im Hochsommer also.

Irgendwie hab ich das anders
in Erinnerung. Auch wenn ich
keine Masochistin bin, muss
ich meinem Henner wohl recht
geben und werde den Wetter-
bericht künftig meiden.

Wie sagen die Kölner: „Et
kütt wie et kütt.“ Dem schließt
sich jetzt an

Eure Marie

So erreichen Sie
die Lokalredaktion:

Telefon: 06621/161125
Fax: 06621/161157
SMS: 0151/12520949

E-Mail:
redaktion@hersfelder-zeitung.de

Stadt und Land

engagierten Sören Wunder-
lich in der Hauptrolle des
Hans Castorp. Amüsant he-
rausgearbeitet wurden die ver-
schrobenen Charaktere in
dem abgeschiedenen Berg-
hof.“

Als „spektakulär und stim-
mungsvoll“ bezeichnet die Ful-
daer Zeitung das Schneegestö-
ber, in dem Hans Castorp geläu-
tert wird. „Sören Wunderlich
spielt ihn intensiv-glaubwürdig
zunächst als naives Familien-
söhnchen und reinen Toren,
dann als einen von Liebe ver-
zehrten Mann ohne Zukunft,
die Todessehnsucht überwin-
det“, schreibt das Blatt.

Auf den Punkt brachte es
der Hessische Rundfunk: „Das
Ensemble ist alles andere als
einigermaßen, es ist wirklich
großartig“. (ks/red)

schlakst er he-
rum, unerfahren
in seiner Männ-
lichkeit. Knipst
ein überdimensio-
nales Grinsen an,
um Unsicherheit
zu übertünchen,
wenn die angebe-
tete Clawdia
Chauchat (mit
wiegenden Hüf-
ten sehr erotisch:
Charlotte Sieglin)
naht“, heißt es in
der Hessisch/Nie-
dersächsischen
Allgemeine.

Das sieht auch
die Deutsche Pres-
seagentur dpa
nicht anders: „He-
rausragend war
die Leistung des

BAD HERSFELD. Zu einzelnen
Punkten sind sich die Kritiker
nicht einig, doch unter dem
Strich ist das Presse-Echo für
Janusz Kicas Festspiel-Insze-
nierung von Thomas Manns
Roman „Der Zauberberg“ fast
durchweg positiv.

„Trotz der enormen Kür-
zungen besitzt dieser Zauber-
berg einen ganz eigenen Zau-
ber,“ schreibt die Frankfurter
Allgemeine Zeitung und attes-
tiert der Aufführung „Ironie
und einen gewissen Witz“.

Der Kritiker der FAZ
schließt mit der Feststellung,
dass die Vorstellung „dem
Meister aus Lübeck auf seiner
Wolke sieben durchaus gefal-
len könnte“.

„Der 33-jährige Sören Wun-
derlich ist als Castorp eine
Entdeckung. Wie ein Welpe

Spektakulär undmärchenhaft
Bad Hersfelder Festspiele: Viel Kritiker-Lob auch für den „Zauberberg“

Viel Lob fürdas „Zauberberg“-Ensemblemit Sö-
renWunderlich,Wolfgang Jaroschka und Char-
lotte Siegling (von links) Foto: Iko Freese/drama-berlin

sam eine Lösung: die Ausbil-
dung in Teilzeit.

„Es wäre schade, wenn wir
so gute Leute verlieren würden
und wir brauchen junge Frau-
en im Unternehmen“, erläutert
Kister, der voll und ganz hinter
seiner Auszubildenden steht.

K+S sei Dank
Statt um 5 Uhr fängt die an-

gehende Chemikantin nun erst
um 8.30 Uhr an, hat damit ge-
nügend Zeit ihre kleine Toch-
ter in den Kindergarten zu brin-
gen und ist nachmittags auch
wieder rechtzeitig zum Abho-
len zur Stelle. Natürlich erfor-
dert das seitens des Arbeitge-
bers eine gewisse Flexibilität,
aber K+S ist dazu bereit. „Mo-
mentan würde es sich noch
nicht lohnen, aber auf lange
Sicht ist eine betriebseigene
Kindertagesstätte auch nicht
unmöglich“, erklärt Kerstin
Staudtmeister von der K+S-Per-
sonalabteilung.

Bianca Leimbach ist jeden-
falls froh über das Entgegen-
kommen ihrer Firma: „Ich ar-
beite sehr gerne hier, aber Fa-
milie geht nun mal vor. Dank
der Ausbildung in Teilzeit ist
ihr diese Entscheidung abge-
nommen worden und „die
Oma ist jetzt auch wieder (nur)
Oma“, schmunzelt sie.

Kindergarten brachte.
Als die junge Mutter jedoch

merkte, dass sich ihre Tochter
zunehmend von ihr entfernt
und die Oma zur „Ersatzma-
ma“ wurde, kamen die ersten
Selbstzweifel und das schlechte
Gewissen regte sich: Habe ich
alles richtig gemacht? Sollte ich
besser daheim bleiben? Doch
anstatt den Kopf in den Sand zu
stecken, ging sie zu Kister,
schilderte ihre Situation und
schließlich fanden sie gemein-

beitszeit verkürzt hat? Die Ant-
wort darauf ist einfach: Aaliyah,
ihre vierjährige Tochter.

„Als meine Tochter am Wo-
chenende weinte, als ich sie
weckte und nach ihrer Oma
rief, wusste ich, dass ich was än-
dern muss“, erklärt Bianca
Leimbach den entscheidenden
Wendepunkt. Wegen der frü-
hen Arbeitszeiten war sie stets
auf die Hilfe ihrer Mutter ange-
wiesen, die Aaliyah morgens
weckte, betreute und in den

VON CHR I S T I N HAN I S CH

HERINGEN. In blauer Montur
gekleidet, mit festem Schuh-
werk an den Füßen und dem
obligatorischen Sicherheits-
helm auf dem Kopf, strotzt die
zierliche Bianca Leimbach aus
Bermbach vor Selbstbewusst-
sein, Ehrgeiz und Zielstrebig-
keit.

Die angehende Chemikantin
ist gerade im zweiten Ausbil-
dungsjahr bei K+S und wider-
legt so ziemlich jedes Klischee,
was Frauen- und Männerberufe
betrifft. „Wir sind stolz darauf,
dass wir sie hier haben. Sie
kann wahrscheinlich eher ei-
nen 17er-Schraubenschlüssel
handhaben, als mancher
Mann“, meint der Leiter des
Fachbereichs Chemie Tino Kis-
ter grinsend.

Nur 30 Wochenstunden
Und das kommt nicht von

ungefähr, denn die 27-jährige
Bianca Leimbach, die bereits
eine Ausbildung zu Therapeu-
tin absolviert hat, glänzt mit
hervorragenden Noten und
wird ihre Ausbildung daher
auch um ein halbes Jahr ver-
kürzen – und all das, obwohl sie
seit neuestem statt 40 Stunden
nur noch 30 Stunden die Wo-
che arbeitet. Warum sie die Ar-

Allen Klischees zumTrotz
Die alleinerziehende Bianca Leimbach macht bei K+S eine Ausbildung in Teilzeit

Die angehende Chemikantin Bianca Leimbach und Fachbereichsleiter Tino Kister an ihrem Arbeitsplatz. Foto: Hanisch

HINTERGRUND

Offene Türen für Alleinerziehende
Ein besonderes Förderpro-
gramm für Alleinerziehende
ist das Netzwerk „Offene Tü-
ren fürAlleinerziehende“, das
vom Zweckverband für Dia-
konie in den Kirchenkreisen
Hersfeld und Rotenburg ge-
tragen wird.

Ziel desProjektes ist es, für
eine Strukturverbesserung
vor Ort zu sorgen, damit Al-
leinerziehende Beruf und
Kinderbetreuung besser in
Einklang bringen können.
„Wir führen dafür Interviews
durch, sowohl bei alleinerzie-
henden Müttern und Vätern
als auch bei Arbeitgebern“,
erklärt die Projektleiterin Ma-

ren Colton. Viele Firmen zei-
gen bisher nur wenig Offen-
heit für flexible Arbeitszeit-
modelle, wie die Ausbildung
in Teilzeit: „Es gibt immer we-
niger Auszubildende und
man schlägt Türen zu, wenn
manAlleinerziehendebeider
Bewerbung von vornherein
ausklammert“, meint Colton.
Umso schöner, dass es auch
Beispiele wie Bianca Leim-
bach gibt, die die Bedenken
von einigen Arbeitgebern wi-
derlegen dürften. Informatio-
nen für interessierte Arbeit-
geber undAuszubildendebei
den Ansprechpartnern der je-
weiligen Kammer. (chh)

BAD HERSFELD. Sind Dorfge-
meinschaftshäuser zu teuer?
Unter diesem Titel steht eine
Diskussionsveranstaltung des
SPD-Ortsvereins Kalkobes am
heutigen Mittwoch, 4. Juli, im
Bürgerhaus Kalkobes, am Berg
4. Beginn ist um 20 Uhr. In der
öffentlichen Diskussion soll es
um den Nutzen und die Sinn-
haftigkeit der Dorfgemein-
schaftshäuser in und um Bad
Hersfeld gehen. (jce)

Diskussionüber
die Zukunft der
Bürgerhäuser

OBERLENGSFELD. Zu einer
Sommer-Informationsveran-
staltung lädt der VdK-Ortsver-
band Schenklengsfeld für
Sonntag, 15. Juli, auf den Hof
Grenzebach an der Landecker
Straße in Oberlengsfeld ein.
Beginn ist um 11 Uhr. Für
Speisen und Getränke ist nach
Mitteilung der Veranstalter
gesorgt. (jce)

Informationen
vom VdK in
Oberlengsfeld

LENGERS. Die Hörselberge bei
Sättelstädt in Thüringen sind
das Ziel der Julitour der Wan-
derfreunde Lengers. Abfahrt
ist am Sonntag, 8. Juli, um 10
Uhr auf dem Parkplatz am
Feuerwehrgerätehaus Len-
gers. Von Sättelstädt aus führt
die Wanderroute auf den gro-
ßen Hörselberg. Im dortigen
Gasthof ist eine Rast vorgese-
hen. Nach dem Abstieg endet
die Wanderung bei Kuchen im
Pfarrhaus Sättelstädt. Der
Rundkurs hat eine Länge von
acht Kilometern, Gastwande-
rer sind nach Mitteilung der
Wanderfreunde herzlich ein-
geladen. (jce)

Wanderung
zumHörselberg
in Thüringen

HERFA. Zum Sommerfest lädt
der Verein Weiße Schäferhun-
de Deutschland für Samstag,
7. Juli, auf das Vereinsgelände
im Herfagrund bei Heringen
ein. Beginn ist um 10 Uhr. Ab
14.30 Uhr werden ein Preis-
skat- und ein Kniffelturnier
ausgetragen. Das Startgeld be-
trägt zehn Euro. Bei schönem
Wetter wird für Kinder eine
Wasserrutsche aufgebaut. Ba-
dekleidung sollte mitgebracht
werden. Für Gäste besteht die
Möglichkeit, im Zelt oder
Wohnwagen zu übernachten.
Für Speisen und Getränke ist
nach Mitteilung der Veranstal-
ter gesorgt. (jce)

Hundefreunde
bitten zum
Sommerfest

BAD HERSFELD. Eine ver-
meintliche Gewerbeauskunft-
Zentrale versucht derzeit auch
in unserer Region, sich Umsät-
ze zu erschleichen. In der
Form eines amtlichen Schrei-
bens werden Unternehmen
aufgefordert, Angaben zur je-
weiligen Firma zu vervollstän-
digen. Die Unterschrift bedeu-
tet dann allerdings die Zustim-
mung zu einem so genannten
Marketingbeitrag von jährlich
über 560 Euro. (map)

Warnung vor
Abzockern im
Amtsgewand

BAD HERSFELD. Die erst
neunjährige Lavinia Sonder-
geld hat ein eigenes Kurzhör-
spiel produziert. Es entstand
in der Kreativ- und Hörspiel-
werkstatt der Stadtjugendpfle-
ge Bad Hersfeld im Kinder-
und Jugendhaus und trägt den
Titel „Laura & Amigo“. Bereits
mit acht Jahren schrieb Lavi-
nia die Geschichte und entwi-
ckelte zusammen mit dem
Hörspielwerkstatt-Macher
Joky das Skript zum geplanten
Hörspiel. Als Sprecherin ver-
pflichtete die junge Künstle-
rin kurzerhand ihre Freundin
Luisa Hildebrandt, Sprecher
Paul Thiel sowie ihre Mutter.

Nach einigen Proben und
etwas Ausprobieren ging es an
die Aufnahmen. Dann wurden
noch Geräusche dazu produ-
ziert und alles zusammenge-
mischt. Das Ergebnis ist ein
spannendes Kurzhörspiel,
welches man auf www.hoer-
spielwerkstatt.de.ms kosten-
frei anhören oder auch herun-
terladen kann.

Neue Projekte in Arbeit
Da Lavinia die Arbeit in der

Hörspielwerkstatt großen
Spaß bereitet hat, arbeiten
alle Mitwirkenden bereits an
einem neuen Projekt. Wer
auch Talent hat und gerne ein-
mal in einem Hörspiel mit-
sprechen, bzw. seine Ge-
schichten als Hörspiel aufneh-
men möchte, kann sich bei
der Kreativ- und Hörspiel-
werkstatt der Stadtjugendpfle-
ge anmelden: Telefon 06621/
73100 oder per E-Mail: ju-
ze@bad-hersfeld.de.

Die besten Produktionen er-
scheinen dann auf einer CD
und werden im Internet veröf-
fentlicht.
Weitere Infos gibt es auf:
www.hoerspielwerktatt.de.ms

Neunjährige
produziert
ein Hörspiel


